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Loblied auf dieGallusstadt
Heimatgefühle Die Stadt St.Gallen ist um ein Lied reicher. Umeine Jodel-Hymne,
umganz genau zu sein. «MiniHeimatstadt» erlebte amSamstag dieUraufführung.

Reto Voneschen
reto.voneschen@tagblatt.ch

Zum Jubiläumsabend des drei-
ssig Jahre alten Jodelchörlis
St.GallenOstkamenamSamstag
rund550BesucherinnenundBe-
sucher in dieOlma-Halle 2.1. Sie
quittiertendiekurzvor 22Uhrals
Höhepunkt des umfangreichen
Jodelprogramms vorgestellte
Hymne auf die Gallusstadt mit
langanhaltendemApplaus.Nach
der Uraufführung übergab Felix
Merz, der Moderator des Unter-
haltungsabends und selber Sän-

ger im Jodelchörli, das neueLied
symbolisch Stadtpräsident Tho-
mas Scheitlin.

VielHeimatgefühlundStolz
aufdieHeimatstadt

Wieder Titel schon sagt, besingt
dieneue Jodel-Hymne«dieStadt
zwischen Rosen- und Freuden-
berg», samt ihren historischen
Wurzeln im alten Kloster, in der
es sich bis heute trotz Randlage
innerhalb der Schweiz ausge-
zeichnet leben lässt. Dabei
kommtdasauf,wasvoneiner sol-
chen Komposition natürlich zu

erwarten ist: viel Heimatgefühl.
Dies trotz –oder gerade wegen?–
der für solche Lieder typischen
blumigenRedewendungen.

Der Text der Komposition
stammt von Robert Kuster. Ver-
tont hat sein «Gedicht» auf
St.Gallen der Innerschweizer
EmilWallimann. Er zählt gegen-
wärtig zu den gefragtesten
Schweizer Jodelkomponisten.

Viel Freude an der neuen Jo-
del-Hymne zeigte am Samstag-
abend in der Olma-Halle 2.1
StadtpräsidentThomasScheitlin.
Die Jodlerinnenund Jodler lägen

vollkommenrichtig,wennsiedie
Schönheit St.Gallens lobten.
Auch darum bereite ihm dieses
Lied viel Freude. Die Stadt habe
eine langeTradition,wasdenGe-
sangangehe.Unddieseskulturel-
leErbewerdebisheute ingrosser
Vielfalt und Breite gepflegt. Was
auchzeige,dassdieStadt jungge-
blieben sei, hielt Thomas Scheit-
lin fest.

Das Jodelchörli St.Gallen Ost bei der Uraufführung der neuen Stadtsanktgaller Jodel-Hymne. Bild: Ralph Ribi

www.
Video mit der Jodel-Hymne:
www.tagblatt.ch/5231160

ZweiArbeitenmitBestnote 6 ausgezeichnet
Maturafeier 51 Absolventinnen undAbsolventen der Kanti amBrühl feierten amSamstag denAbschluss
der Fachmatura Pädagogik. Ihrer bunten Show gaben sie den Titel «Masquerade – Lasst dieMasken fallen».

DieDiplomfeier zur Fachmatura
Pädagogik fandamfrühenSams-
tagabend in der Aula des Ge-
werblichen Berufs- und Weiter-
bildungszentrums statt.Der Saal
war bis auf den letzten Platz mit
Angehörigen und Freunden der
Schülerinnen und Schüler be-
setzt. Sie wurden eine Stunde
lang mit Musik und Gesang, Vi-
deos, Kurzvorträgen und Inter-
viewsunterhalten.49Frauenund
zweiMänner erhieltendabei ihre
Diplome.

EinZusatzsemester
fürdenHochschulzugang

Zwei der Schülerinnen erinner-
tendaran,wie sie vordreieinhalb
Jahren ihre Ausbildung an der
Kanti am Brühl aufnahmen. Sie
besuchtenzunächst sechs semes-
terlangdieFachmittelschuleund
schlossen für die Fachmaturität
ein weiteres Semester an. Aus
den fünf angebotenenBerufsfel-
dern hatte sie sich für Pädagogik
entschieden.

Um mit der Fachmaturität
Pädagogik in die Pädagogische
Hochschule eintretenzukönnen,
besuchten sie im siebten Semes-
ter weitere allgemeinbildende

Fächer. Dazu gehörten Deutsch,
Französisch,Englisch,Mathema-
tik, Naturwissenschaften, Geis-
tes- und Sozialwissenschaften,
Musik, Gestalten und Sport.

DieZeit ist reif,
dieMaskenzu tauschen

Inkleinen Interviewswurdender
Rektor und einige Schülerinnen

zu den vergangenen dreieinhalb
Jahrenbefragt.Er freue sich jedes
Mal ausserordentlich über das
grosseEngagement,mit demdie
Abschlussjahrgänge ihreMatura-
feier organisierten, lobte Rektor
MathiasGabathuler die dreiMa-
turitätsklassen.

DenSchülerinnenwiederum
bleibenalsHöhepunktederAus-

bildungdieSprachaufenthalteso-
wiederAustauschuntereinander
während der Mittagessen. Am
EndederKanti-Ausbildunggelte
es, die alte «Maske» abzulegen
und eine neue aufzusetzen, be-
tonte eine der Moderatorinnen
der Show. Einige hätten sich für
die «Maske» der Pädagogischen
Hochschule entschieden, andere

fürdie«Maske» fremderLänder,
da sie vorBeginnweitererAusbil-
dungen auf Reisen gingen.

Gutscheinevom
Ehemaligenverein

Thomas Weber, Präsident des
Ehemaligenvereins, übergabden
Absolventinnen mit dem besten
Notendurchschnitt Gutscheine.
DasbesteFachmatura-Prüfungs-
resultat erreichteLauraGrobaus
Gossau mit einem Durchschnitt
von5,5.ChiaraWidmerausMos-
nang erhielt gleich zwei Gut-
scheine:Einerseits gelang ihr ein
Notendurchschnitt von 5,28, an-
derseits erhielt sie für ihreMatu-
raarbeit «Optimales Ausdauer-
training fürKinderderMittelstu-
fe –PlanungundDurchführung»
dieBestnote 6. Ira-MareikeBoh-
ne aus Flawil erzielte mit einem
Durchschnitt von 5,11 das dritt-
besteResultatbeidenPrüfungen.
Auch JanaSingerausNiederuzwil
erhielt einen Gutschein. Ihre
Fachmatura-Arbeit «Die schnel-
le Schnecke –SpielerischDeutsch
lernen mit der Ergänzung zum
Lehrmittel ‹Die Sprachstar-
ken2›» erhielt viel Lob und die
Bestnote 6.Demaskierung an der Fachmatura-Feier. Bild: Urs Bucher

Zu Fuss durch den
Eisenbahntunnel

Führungen Rund2200Personen
haben am vergangenen Sonntag
die Gelegenheit genutzt, einen
Blick in den neuen Ruckhalde-
Tunnel der Appenzeller Bahnen
(AB) zu werfen. Die Organisato-
ren des «Tages des offenenTun-
nels» zeigten sichgesternbefrie-
digt vom Aufmarsch und vom
Verlauf der Veranstaltung.

VoreinemJahr, imMärz2017,
war die Bevölkerung ein erstes
Mal eingeladen, denRuckhalde-
Tunnel zwischen Güterbahnhof
und Riethüsli von innen zu be-
sichtigen. Damals war der Zu-
gang vonNorden und Süden her
bis zur sogenanntenTunnelbrust
möglich. Der Durchstich des
700Meter langenTunnels erfolg-
te am20. Juli 2017. Seitherwurde
ermit Spritzbetonund speziellen
Trägerngesichert.Der Innenaus-
bau mit der Bahntechnik erfolgt
in den kommenden Monaten.
Am Sonntag, 7. Oktober, soll
dann der erste fahrplanmässige
ZugdurchdenneuenTunnel fah-
ren können. (pd/vre)

Von der Idee
zumPrototypen

Wirtschaftsprojekt Angehende
Wirtschaftsingenieure der Ab-
schlussklassen der Fachhoch-
schule St.Gallen haben im Auf-
tragvonOstschweizerUnterneh-
men wiederum neue Produkte
entwickelt, undzwarvonder Idee
bis zumPrototypen.Diese stellen
sienunübermorgenDonnerstag,
18.30Uhr, imFHS-Zentrumhin-
ter dem Hauptbahnhof vor. Die
Veranstaltung ist gemässMittei-
lung öffentlich, der Eintritt dazu
gratis. (pd/vre)

Soziale und
asozialeMedien

Comedian MorgenMittwoch, 20
Uhr, präsentiert der Kabarettist
und Moderator Stefan Büsser
sein drittes Soloprogramm im
Pfalzkeller inSt.Gallen. In«Mas-
terarbeit» wird unter anderem
vermittelt,wiesodie sozialenMe-
dien total asozial sind. Und was
einem beimBlick über denHan-
dyrand hinaus erwartet. (pd/vre)

www.stefanbuesser.ch

Eine Laterne
vonWelt

Quartiertreff MorgenMittwoch,
20 Uhr, erzählen Beatrice Rüt-
sche-Ott (TexteundGesang)und
Julia Levitin (Piano) in der B-
Post-Bar an der Demutstrasse 2
Geschichten über eine unge-
wöhnliche Strassenlaterne und
ihre ungewöhnlichen Nachbarn
in St.Georgen.DerText sei «fast
frei» erfundenundwerde aufge-
lockert durch«musikalischePer-
len» diverser Stilrichtungen»,
heisst es inderAnkündigungdes
Abends imQuartiertreff. (pd/vre)

Junge Talente
in der Tonhalle

Konzert Bereits zum24.Malprä-
sentieren morgen Mittwoch,
19.30 Uhr, Schülerinnen und
Schüler der Kantonsschule am
Burggraben in der Tonhalle ein
Kammermusikkonzert. Auf dem
sehr vielfältigen Programm ste-
hen diesmal klassische Werke,
Irish Folk, Klezmer und Tango.
DazuwirddieKomposition«Drei
Anfänge»vonNoldiAlderurauf-
geführt.DerEintritt zumKonzert
ist gratis; eswirdeineKollektege-
sammelt. (pd/vre)

Turnen
für jedermann

Training AuchderSVFidesbietet
Turnen für alle an, jeweils am
Mittwoch, 19bis 20und20.15bis
21.15Uhr, inderTurnhalleBuch-
ental an der Harzbüchelstrasse.
Geleitet werden die Trainings
von Brigitte Gemperle, die unter
0798286264 auch Fragen zur
Teilnahmebeantwortet.DerUn-
kostenbeitragproStundebeträgt
fünf Franken.Das Turnen für je-
dermann eignet sich auch sehr
gut als Fortsetzung einer Reha
nacheinemHerzinfarkt. (pd/vre)
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Agenda

Heute Dienstag
St.Gallen
Wie weiter mit der St.Galler Stickerei?,
FDP-Morgenstammmit Thomas Meyer,
9.30, Denk-Bar, Gallusstrasse 11

Verhütungsmethoden, Amigas-Treff,
14.00, Offene Kirche

Jassnachmittag mit Preisen, 14.00,
Restaurant Linde, Zürcher Strasse 285

Erkenne dich selbst,
Kathedrale erleben mit Charlie Wenk,
16.00, Treff: Westeingang (Gallusplatz)

Café International,
16.00, Offene Kirche St.Gallen

Glanzbilder Gespräch mit Marlies
Pekarek, 18.30, Architekturforum,
Davidstrasse 40 (Lagerhaus)

Räuberhände,
Schauspiel, 19.00, Theater St.Gallen

Nabucco,
Oper, 19.30, Theater St.Gallen

Schluckstörungen im Alter mit
Jochen Rosenfeld und Marlise Müller,
19.30, Kantonsspital, Haus 21

Die Balearen aus botanischer Sicht
mit Ursula Tinner, 19.30, Botanischer
Garten

Das Erste und das Letzte, Film
in Anwesenheit von Regisseur Kaspar
Kasics, 20.00, Kinok

MorgenMittwoch
St.Gallen
Wochenmarkt,
8.00–18.30, Marktplatz

Klangwelten: intuitive Musik
mit Nika Bär, 12.15, Kirche St.Laurenzen

Geschichtenzeit
von drei bis sechs Jahren,
14.15/15.00, Stadtbibliothek Katharinen

Froschkönig & Zinnsoldat,
Märchen ab fünf Jahren,
14.30, Figurentheater St.Gallen

Kinderhütedienst
der Frauenzentrale, 14.30–17.00,
Lämmlisbrunnenstrasse 55

Buch-Skulptur, Eröffnung
dritter Standort, 17.45, Marktgasse

Zum Tag der Frau: Starke Frauen
um Henri Dunant mit Judith Thoma,
18.00, Denk-Bar, Gallusstrasse 11

Sitzen in der Stille, Meditation,
18.00–20.30, evangelisches
Kirchgemeindehaus Heiligkreuz

Karaoke-Night, 18.00, Gallus-Pub

Flautocello, Stadthauskonzert,
19.30, Festsaal Ortsbürger,
Gallusstrasse 14

Kammermusik mit Schülerinnen und
Schülern Kanti am Burggraben,
19.30, Tonhalle

Falsch, Schauspiel, 20.00, Kellerbühne

Laterne von Welt,
musikalische Geschichte mit
Beatrice Rütsche-Ott und Julia Levitin,
20.00, B-Post-Bar, Demutstrasse 2

Masterarbeit mit Comedian
Stefan Büsser, 20.00, Pfalzkeller

A Long Way Home,
Film in Anwesenheit von Regisseur
Luc Schaedler, 20.00, Kinok

Bullauge# 75: The Legendary
Lightness, 21.00, Grabenhalle

DasLand zogmit
Graben Nicht nur die Stadt, auch diemeisten ländlichenGemeinden haben der Theatersanierung zugestimmt.
Für städtische Politiker ist das ein gutes Zeichen, denn eswarten andere Projekte – allen voran derHSG-Ausbau.

Luca Ghiselli
luca.ghiselli@tagblatt.ch

EswareinesdergrossenThemen
im Abstimmungskampf um die
Sanierung des Theaters St.Gal-
len: der Stadt-Land-Graben im
Ringkanton.WerdieZahlennach
dem Abstimmungssonntag her-
beizieht, stellt aber fest:Auchauf
demLandwardieUnterstützung
für die Sanierungsvorlage gross.
Ebnat-Kappel sagte mit 56 Pro-
zent Ja zur Theatersanierung,
Diepoldsau mit 58 Prozent und
in Lichtensteig fand die Vorlage
sogar eine Zweidrittelmehrheit.
In der Stadt sagten drei von vier
Ja zumneuenTheater – nochhö-
her war die Zustimmung nur in
den beiden Nachbargemeinden
Mörschwil undGaiserwald.

VomRheintal bis insToggen-
burg war die Unterstützung für
die Sanierungalsoüberraschend
gross.NurdasSarganserlandsag-
te als einziger Wahlkreis Nein,
und auch in See-Gaster war das
48,6-Millionen-Franken-Projekt
umstritten.Habendie ländlichen
Gemeinden eine neue Liebe zur
Hauptstadt aufflammen lassen?
Wird der vermeintliche Graben
zugeschüttet?Undwasheisst das
für weitere kantonale Grosspro-
jekteaufStadtgebiet – allenvoran
denHSG-AusbauamPlatztor,der
voraussichtlich2019zurAbstim-
mung kommt?

EinZeichen
derSolidarität

StadtpräsidentThomasScheitlin
glaubtnicht aneinenStadt-Land-
Graben. «Schliesslich muss die
glaubwürdigeDarlegungunddie
Bedeutung einer Sache überzeu-
gen», sagt er.ObStadtoderLand
habe in diesem Zusammenhang
keine Bedeutung. Entscheidend
sei letztlich das solidarische Ver-
ständnis für die unterschied-
lichen Bedürfnisse der verschie-
denen Regionen, sagt der Stadt-
präsident. «Die geografische Si-
tuation St.Gallens als Ringkan-
tonmachtdiesesVerständnis be-
sonders anspruchsvoll, aber auch
wichtig.» Dass diese Solidarität
bei der Abstimmung über die
Theatersanierung gespielt habe,
sei sehr erfreulich. 62 von 77Ge-
meindenhaben Ja gesagt.Das ist
ein tolles Zeichen der Solidarität

unddesgemeinsamenVerständ-
nisses für die Bedeutung einer
wichtigen Kulturinstitution.»
DasResultat sei aber aucheingu-

tesZeichen für zukünftigekanto-
nale Projekte in der Stadt – wie
den HSG-Ausbau am Platztor.
«Investitionen in Projekte von

überregionaler Bedeutung sind
Investitionen in den Wirtschaft-
undLebensraumOstschweizund
damit in unsere Zukunft», sagt
Scheitlin. Er sei sehr zuversicht-
lich, dass es auch für dieseVorla-
gen eine breite Akzeptanz geben
werde.

DieGrenzeamRicken
spürtmanmehr

Ähnlich schätzt FDP-Kantonsrat
Walter Locher die Situation ein.
EinenStadt-Land-Grabenkönne
er inSt.Gallennichtwirklich fest-
stellen.«Vielleicht ist dieGrenze
vor und hinter dem Ricken oft
fast spürbarer.» Zudem seien in-
zwischen auch Wil, Rapperswil-
Jona, Rorschach, Gossau und
Buchs stark städtische Gebiete –
mit ähnlichen Fragestellungen
wie inderHauptstadt.Die innere
Solidarität imKanton funktionie-
re zwar. «Aber es ist ein Geben
und Nehmen.» Man müsse im-
mer wieder darauf hinweisen,
dass auch imübrigenKantonviel
geleistet werde, sagt Locher und

nennt die Taminabrücke als Bei-
spiel.AuchbezüglichHSG-Cam-
pus ist Locher vorsichtig optimis-
tisch, sagt aber: «Die nächsten
Jahre werden diesbezüglich an-
spruchsvoller, weil der Kanton
mit den flächendeckend be-
schlossenen Spitalbauten seinen
finanziellen Spielraum für ande-
re Projekte erheblich einge-
schränkt hat.»

BasilOberholzer,Kantonsrat
und Stadtparlamentarier der
Grünen/Jungen Grünen, sagt,
der Stadt-Land-Graben im Kan-
tonseinicht vonderHandzuwei-
sen. «Die Abstimmung hat aber
gezeigt, dass er nicht so gross ist,
wie zubefürchtenwar.» Jeweiter
der Weg ins Theater St.Gallen,
desto höher sei aber auch der
Nein-Anteil gewesen.DasSelbst-
verständnis, dassmanein solches
Theater brauche, habe sich am
Schluss aber gegen die Kampa-
gne der SVP klar durchgesetzt.
«Das ist ein erfreuliches Be-
kenntnis zur Kultur des Kan-
tons.»

Mimosen zumFrauentag
Gleichberechtigung AmDonnerstag ist Internationaler Tag der Frau. In der Stadt gibt
es Standaktionen, Kaffeegutscheine und eineDebatte über «Feminismus heute».

AmInternationalenTagderFrau
vom8.März ist auch in der Stadt
St.Gallen einiges los. Ein erster
Anlass findet bereits am Vor-
abend statt. In der Denk-Bar an
der Gallusstrasse 11 spricht His-
torikerin Judith Thoma morgen
Mittwoch, 18 bis 20 Uhr, über
«starkeFrauenumHenriDunant
– im Einsatz gegen Kriegsfolgen
undKrieg».

ÜbermorgenDonnerstagge-
niessenFrauen imKunstmuseum
und in der Kunstzone in der Lo-
kremiseeineSonderbehandlung.
Hier erhalten sie ganztags freien
Eintritt und einen Kaffeegut-
schein. InderStadtfindenStand-
aktionen statt. Vor dem Waag-
haus amBohl ist dieFrauenzent-

rale St.Gallen zwischen11und19
Uhr präsent und stellt dort ihre
Angebote vor. Am Abend, 17 bis
18 Uhr, betreiben die Mitglieder
der Politischen Frauengruppe
(PFG)wie jedes JahreineFrauen-
baraufdemBärenplatz.Traditio-
nell verteilen sie Mimosen an
Passantinnen.

Geschlechterforscherin
undRedaktorinzuGast

Im Anschluss an die Frauenbar
geht dasProgrammimRaumfür
Literatur inderHauptpostweiter.
Organisiertwirdes vomKomitee
8.März, demverschiedeneFrau-
enorganisationen angehören.
Um18.30Uhrwird ein orientali-
sches Buffet aufgetischt. Um

19.30 Uhr folgen Vorträge und
eine Diskussion über die Rolle
der Frau in derGesellschaft. Der
diesjährige Frauentag widmet
sich dem Thema «Feminismus
heute». Franziska Schutzbach,
Geschlechterforscherin, Blogge-
rin und feministische Aktivistin,
spricht über «Hashtag-Feminis-
mus».HelenaRust, Islamwissen-
schaftlerin und Redaktorin bei
derZeitschriftRosaRot, berichtet
vonderArbeit in einer feministi-
schen Redaktion. Saiten-Redak-
torin Corinne Riedener mode-
riertdasGespräch.DerTagklingt
ab 21 Uhr mit einem Frauenfest
und Disco mit Djane RuuDC im
Raum für Literatur aus. Der Ein-
tritt kostet 10 Franken. (cw)

DiePolitische Frauengruppe (PFG)
verteilt am Frauentag traditionell
Mimosen. Bild: Michaela Rohrer

Ein Grossteil der ländlicheren Gemeinden im Kanton hat der Sanierung des Theatergebäudes zugestimmt. Bild: Urs Bucher

«DieBedeutung
einerSachemuss
überzeugen.Ob
StadtoderLand,
spielt keineRolle.»

ThomasScheitlin
Stadtpräsident

«Es ist einGebenund
Nehmen. Imganzen
Kantonwirdviel
geleistet, nichtnur
inderHauptstadt.»

WalterLocher
FDP-Kantonsrat

Universität

Heute Dienstag
St.Gallen

Antrittsvorlesung: What a difference
a Price makes! Zukunft der Preis-
differenzierung, Christoph Franz,
18.15, HSG 09-011

Recht: Wie viel Prävention, wie viel
Strafen? Was nützt mehr?, Professor
Martin Killias, 18.15, HSG 01-014

Stadt + Region: Soziale Konflikte im
Kanton St.Gallen im 19. und 20.Jahr-
hundert, 18.15, Professor Max Lemmen-
meier, HSG 01-012

Literatur: Freiheit als Lebensfrage,
Federica de Cesco, 18.15, Raum für
Literatur, St.-Leonhard-Strasse 40

Geschichte: 100 Jahre baltische
Republiken, Yves B.Partschefeld,
18.15, HSG 09-110

Philosophie: Aktuelle feministische
Philosophie, Dominique Künzle,
18.15, HSG 09-012

Was ist
Wahrheit?

Theater Als Schweizer Erstauf-
führung bringt die Kellerbühne
St.Gallen diese und kommende
Woche das mit Preisen ausge-
zeichnete Schauspiel «Falsch»
der holländischen Autorin Lot
VekemansaufdieBühne.Vorstel-
lungen gibt es in beidenWochen
amMittwoch, FreitagundSams-
tag, 20 Uhr sowie am Sonntag,
18. März, 17 Uhr. Reservationen
sind unter www.kellerbuehne.ch
oder 0585684449möglich.

In der Eigenproduktion der
Kellerbühne werden die beiden
Schwestern Kat und Sis nach
einem Verkehrsunfall vom Zeu-
gen Ge damit konfrontiert, dass
sie nach einem Unfall Fahrer-
flucht begangen haben. Die drei
Figuren nehmen das Publikum
dannmit auf die Suche nach der
Wahrheit, nach richtig und nach
falsch. (pd/vre)

Künstler
in China

Film MorgenMittwoch, 20 Uhr,
stelltRegisseurLucSchaedler im
Kinok seinen neuen Film «A
LongWayHome»vor.Der vierte
Streifen von Schaedler überChi-
na zeigt an fünf Beispielen, dass
AiWeiwei zwarderberühmteste,
aberbeiweitemnichtder einzige
chinesische Künstler ist, der in
der Volksrepublik für sein Schaf-
fen verfolgt wird. (pd/vre)


